












zu bringen . 1 934 heiratete die Vierundzwanzigjährige den Küsnachter Spengler und Sanitär­
monteur Arnold El l iker, worauf das junge Paar seine Zelte in Genf aufschlug.  In der Genfer Zeit 
wurden dem Paar die beiden Töchter Heidy und Nelly geschenkt. Ein Markstein im Leben der 
Fami l ie war das Jahr 1 943, als Arnold El l iker nach der Rückkehr an den Zürichsee mitten im 
Dorf sein eigenes Geschäft eröffnete und seine Gattin in die Rolle einer Geschäftsfrau hinein­
wuchs. Erwerb und Renovation des an der Dorfstrasse gelegenen Hauses erheischten 
zusätzl iche Anstrengungen . Die vielseitige Tätigkeit in Haus und Garten sagte Berta El l iker 
besonders zu ; ihr Hobby war die französische Küche. Reisen und Ausflüge, seit 1 948 mit dem 
eigenen Auto , sorgten für Abwechslung und Erholung.  Berta Ell iker hat ihren Gatten - er starb 
im Jahre 1 980 - um mehr als zwanzig Jahre überlebt. Dass sie nach diesem Verlust nicht ver­
einsamte, lag sowohl an ihrer starken, lebensfrohen und zähen Natur als auch an ihrem aus­
gezeichneten Verhältnis zu ihren Töchtern . Einige Monate nach ihrem 90. Geburtstag übersie­
delte sie in bemerkenswerter geistiger Frische ins Heim Bethesda, wo sie ihre M itbewohner 
gern mit orig inellen Spässen unterhielt und wo sie, l iebevol l  betreut, ihr tätiges und erfül ltes 
Leben im Frühsommer dieses Jahres sti l l  vol lendet hat. 

M it Albert Müller starb ein alter Küsnachter. lebenslang verwurzelt im Heslibach und wohnhaft 
an der Karrenstrasse, hatten er und seine sechs Geschwister bei allen anfallenden Arbeiten auf 
dem Bauernhof der Eltern mitzuhelfen.  Besonders im ausgedehnten Rebberg waren fleissige 
Kinderhände gefragt. Nach der Landwirtschaftsschule im Strickhof ging Alberts Wunsch , mit 
Pferden arbeiten zu können , nur kurz in Erfül lung: Er fand eine Anstellung in einem jurassischen 
Pferdezuchtbetrieb. Nach Kriegsausbruch leistete er Aktivdienst, unterbrochen durch harte Ar­
beit zuhause. 1 945 starb sein Vater. Später musste die Erbengemeinschaft den elterl ichen Be­
trieb auflösen . An seiner Stel le entstand die 1 964 fertiggestel lte Überbauung Wiesenpark. Al­
bert Mül ler eröffnete ein Transportgeschäft. Er betrieb die Garage Hennecke und Mül ler AG . 
Bis zu seiner Pensionierung führte er die Agentur der Grütl i-Krankenkasse. Tatkräftig stand ihm 
seine Ehefrau stets zur Seite. Bei den Dorfvereinen war der aktive Mann gern gesehenes Mit­
g l ied : Als Kranzschütze bekannt, spielte er auch bei den Senioren des FC Küsnacht, vertrat die 
Famil ienrechte in der Holzkorporation und war Mitgl ied der Wulponia. Ganz besonders wohl  
war ihm im Sängerbund, dessen Ehrenmitglied er später wurde und wo er für seine Kamera­
den viele Reisen organisierte. Sein hartnäckiger Einsatz für die Umbenennung der Schiffstation 
Strandbad in Küsnacht-Heslibach hatte zur Freude vieler Nachbarn Erfolg . Mit viel Liebe er­
stel lte er ein Video «Seines» Heslibaches von der Quelle bis zur Mündung. Ausgedehnte Rei­
sen bleiben seinen zwei Töchtern Regula und Sabina in schöner Erinnerung.  Drei Jahre nach 
dem Tod ihrer M utter begleiteten sie auch ihren Vater auf seinem letzten Gang. 
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